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Am Samstag, den 16.08., um 16 Uhr
findetauf unserer Hauptbühne die

Endziehung statt. Teilnahmeschluss ist
der 16.08.2008 um 15 Uhr.

Gesamtgewinne
im Wert von über 60.000,- E

Hauptpreis

OPEL-Vertragshändler in Rosenheim

Feiern Sie
mit uns!

Am Donnerstag, 14.08., können Sie
sich ein Stück Kuchen für nur
60 Cent kaufen.

Den Erlös spenden
wir sozialen Einrichtungen in
den Landkreisen Rottal-Inn und
Rosenheim.

Teilnahmekarten erhalten Sie bei
WEKO in Pfarrkirchen und
Rosenheim!

Die Teilnahme am Super-Bingo
ist selbstverständlich
kostenlos!

6m2-Geburtstags-
kuchen in
Pfarrkirchen
und Rosenheim.

Super-Bingo
bei WEKO bis
16.08.2008.
Tolle Gewinne!

4077002-00
Funktionssofa mit Klic-Klac-
Funktion in aktuellem
Streifenbezug, mit
Metallfüßen,
ca. 197x95x
102 cm, inkl.
Kissen

Nur solange
Vorrat reicht!

Alles Abholpreise

179.-

*Ausgenommen bereits reduzierte und in Prospekten und Anzeigen beworbene Ware, die im Haus

gekennzeichnet ist, sowie Produkte von now by hülsta, TEMPUR, TEAM 7, Die Hausmarke, ESPRIT,

göhring, Musterring, brühl, moll, Metzeler Tubes, JOOP, Royal Garden, Miele,

SPECTRAL, TORO/fif und Geschenkgutscheine. Nicht gültig für bereits bestehende

Aufträge, sonstige Prozentaktionen und im Restaurant.

Bei Bestellware sind 3% Anzahlungs-Skonto

im Rabatt enthalten.

*

Zusätzlich bis zu

3% Bonus mit der

WEKOCARD!

Ehrliche

BRIEFE AN DIE REDAKTION .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften – auch per
Mail bitte stets mit Ihrer vollstän-
digen Postanschrift – sollten sich
auf Veröffentlichungen in dieser
Zeitung beziehen und möglichst
kurz sein. Unter Umständen
müssen wir kürzen, um eine Ver-
öffentlichung zu ermöglichen.
Leserbriefe stellen keine redak-
tionelle Meinungsäußerung dar.
E-Mail:
mb-merkur@merkur-online.de

Man sollte froh um
jeden Ehrenamtlichen sein
„Reiner Zuschussbetrieb“;
Heimatzeitung vom 30. Juli.

„Über den Leserbrief von
Herrn Blank war ich doch
sehr erstaunt. Es dürfte doch
jedem realistisch denkenden
Bürger klar sein, dass eine öf-
fentliche Einrichtung, wie es
das Miesbacher Eisstadion
ist, keinesfalls großen Ge-
winn abwerfen kann. Dies ist
bei öffentlichen Einrichtun-
gen selten der Fall. Wer sich
ein bisschen informiert, weiß,
dass der TEV Miesbach einer
der ganz wenigen Vereine in
ganz Deutschland ist, der das
Eisstadion selbst betreibt.
Nur so ist es möglich, dass
man in Miesbach mit nur ei-
nem hauptamtlichen Eismeis-
ter und mehreren ehrenamt-
lich tätigen Personen die Eis-
bereitung durchführt. In an-
deren Stadien werden bis zu
fünf hauptamtliche Eismeis-
ter beschäftigt.

Das Eisstadion Miesbach
wird zum größten Teil von
Kindern, Jugendlichen und
erwachsenen Breitensport-
lern genutzt. So steht das Sta-
dion zu über 50 Prozent der
Zeit den Schulen, dem Publi-
kumslauf, den Eisstockschüt-
zen und den Hobby-Eis-
hockeyspielern des gesamten
Landkreises zur Verfügung.
Der Nachwuchs des TEV
nutzt die Halle – Eishockey

und Eiskunstlauf – zu mehr
als 36 Prozent. Was kann es
für eine sinnvollere Nutzung
geben, als den Kindern, Ju-
gendlichen und Breitensport-
lern Platz für sportliche Betä-
tigung zur Verfügung zu stel-
len. Beim TEV sind etwa 350
Mitglieder unter 18 Jahre alt.
Allgemein bekannt ist, dass
Eissport Teamgeist und Fair-
play vermittelt. So lernen un-
sere Kinder spielerisch fürs
Leben. Sicherlich ist dies für
unsere Kinder besser, als ,ir-
gendwo abzuhängen‘.

Auch Herrn Blank müsste
bekannt sein, dass jeder, der
ein Gebäude besitzt, ständig
Reparatur- und Sanierungsar-
beiten hat. Das Miesbacher
Eisstadion hat inzwischen
mehr als 22 Jahre ,auf dem
Buckel‘. Ich sehe es als sehr
verantwortungsbewusst an,
dass sich die Verantwortli-
chen des TEV um den Erhalt
des Eisstadions bemühen.
Ohne sich genau zu informie-
ren, sollte man es unterlassen,
ehrenamtliche Funktionäre
anzugreifen, die unzählige
Stunden Freizeit in den Ver-
ein stecken. Man sollte froh
um jeden Ehrenamtlichen
sein, egal, ob er sich im kirch-
lichen, kulturellen, sozialen
oder sportlichen Bereich en-
gagiert.“

Wilhelm P. Maier
Hausham

Nicht von Minderheit
alles blockieren lassen

„,Freibeuter‘ wie Schörghu-
ber sollten das Tal besser
meiden“; Heimatzeitung
vom 8. August.

„Ich war gerade auf einer In-
ternationalen Touristikmesse.
Da kam ein großer Hotel Pro-
jekt-Manager vorbei. Als ich
ihm die Visitenkarte über-
reichte und er den Ort Rot-
tach-Egern sah, wo ich zu
Hause bin, meinte er nur:
,Nach meinen Informationen
ist ja in Ihrer Region Tegern-
seer Tal kein Tourismus mehr
erwünscht. Sogar Hotelneu-
bauten von Investoren, die
keine Bank brauchen, wer-
den blockiert. Wir bauen nun
unser 200 Betten-Hotel in
Bad Aibling neben der neuen
Therme und überlegen, wie
wir in Geretsried einen An-
schluss an das Spaladin be-
kommen, ohne Blockaden.‘

Diese Meinung ist mir au-
ßerhalb von Tegernsee schon
öfter begegnet. Da ich in 15
Ländern im Tourismus Con-
sulting unterwegs bin, stelle
ich immer öfter fest, dass die-
se Leute wahrscheinlich
Recht haben. Wenn die
Schutzgemeinschaft die Zu-
kunft des Tegernseer Tals in
einem Museum sehen will,
würde ich ihr empfehlen, im
Freilichtmuseum Glentleiten
einzuziehen. Vormittags sind
die Schulklassen da (Lärm-

klage folgt), nachmittags die
Kaffeekränzchen, ab 18 Uhr
ist geschlossen, dann ist
Nachtruhe. Der Sozialneid
des Grafen Spiegel sticht ja
förmlich raus aus seinem Le-
serbrief. Die 200 Arbeitsplät-
ze, die die Schutzgemein-
schaft gerade verhindert hat,
stehen im Gegensatz zu den
vielen Tausenden, die die
Schörghuber-Gruppe (Frei-
beuter) geschaffen hat.

Meiner Meinung nach sind
im Tegernseer Tal in der
Mehrheit noch die Bürger da,
die eine Zukunft im Touris-
mus haben wollen. Dann
lasst, wie es in der Demokra-
tie üblich ist, die Mehrheit
entscheiden und nicht von ei-
ner Minderheit alles blockie-
ren!“

Andreas Scherzer
Rottach-Egern

ge von uns gefordert, wurde
in Auftrag gegeben.

Der Stadtrat von Tegernsee
muss sich daher fragen lassen,
ob er nicht besser jetzt kreativ
an der Neugestaltung der
Schullandschaft im Land-
kreis mitarbeitet, als zu versu-
chen, einen rollenden Zug
aufzuhalten.

Und auch Direktor Ober-
holzner wird akzeptieren
müssen, dass es mittelfristig
auch ohne Holzkirchner
Fahrschüler gehen muss.
Wenn man einen Blick auf
das St. Ursula-Gymnasium
Hohenburg in Lenggries
wirft, stellt man fest, dass die-
se Schule seit Jahren weniger
als 500 Schülerinnen (derzeit
493) hat und dabei sehr er-

bereits um 7 Uhr morgens am
Bahnhof sein müssen oder
erst um 7.45 Uhr, um in sie-
ben Minuten nach Sauerlach
zu fahren. Dazu kommen
noch die Vorteile eines
20-Minuten-Taktes der
S-Bahn.

Tegernsee wird daher mit-
telfristig ohne Holzkirchner
Schüler auskommen müssen.
Diese Tatsache zwingt uns al-
le dazu, sich jetzt Gedanken
über neue Schulkonzepte ma-
chen zu müssen.

Landrat Jakob Kreidl hat
dies nach einem Gespräch
mit dem Förderverein auch
erkannt und die richtigen
Schritte eingeleitet. Ein Kon-
zept für die Schulentwicklung
im Landkreis, wie schon lan-

„Geschlossen fürs Gymnasi-
um“; Heimatzeitung vom 8.
August.

„,Geschlossen fürs Gymnasi-
um‘ ist auch der Förderverein
Weiterführende Schule in
Holzkirchen. Wir sind sogar
geschlossen für zwei Gymna-
sien, eines in Tegernsee und
eines in Holzkirchen.

Bürgermeister Janssen
stellt zwar fest, dass die Lage
für Tegernsee unerfreulich
sei, die richtigen Schlüsse
zieht er leider nicht daraus.
Das geplante Gymnasium in
Sauerlach ist kein Hirnge-
spinst, sondern steht zur Ent-
scheidung an. Fahrschülern
aus Holzkirchen dürfte es
dann nicht egal sein, ob sie

Bürgermeister Janssen zieht die falschen Schlüsse

Bald Schülermangel? Im Tegernseer Gymnasium fürchtet man
die Pläne für Schulen in Holzkirchen und Sauerlach. FOTO: ATP

Unterstellung. Solche Aussa-
gen hinterlassen bei den
Holzkirchnern allerhöchs-
tens den Eindruck, dass Te-
gernsee die Argumente ausge-
hen.

Der Förderverein Weiter-
führende Schule in Holzkir-
chen besteht seit 1990, ist ab-
solut überparteilich und be-
müht, für den gesamten
Landkreis eine gute Bildungs-
situation und für unsere
Schüler wohnortnahe Schu-
len zu erreichen.“

Für die Vorstandschaft
Elisabeth Dasch
Stefan Simmel

Holzkirchen

folgreich ist. Mit solchen
Zahlen wird auch das Gym-
nasium Tegernsee bald kon-
frontiert werden, wenn keine
Alternativen gesucht werden.

Schade finden wir, dass ei-
ne Auseinandersetzung mit
diesem Thema nur hinter ge-
schlossenen Türen stattfin-
den darf. Vor einer öffentlich
geführten Diskussion wird
von Frau Niggl-Fisser ge-
warnt.

In dasselbe Bild passt aller-
dings auch die unwahre Aus-
sage von Herrn Schußmann,
Mitglieder des Fördervereins
wären in irgendeiner Weise in
eine ,Hetzkampagne gegen
Beisheim‘ involviert gewesen.
Wir verwahren uns ausdrück-
lich gegen diese unsachliche


